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Liebe InteressentInnen der Sozialen Landwirtschaft, 

„Coronabedingt online“ - weiterhin finden viele Veranstaltungen als Webinare 
virtuell statt. Wenn die Technik mitspielt und die Organisator*innen die Möglich-
keiten nutzen, auch Interaktives einzubauen, kann das erstaunlich persönlich 
und lebendig werden. Aber unter den Ankündigungen der Veranstaltungen finden 
sich auch echte, die vor Ort und auf Höfen stattfinden, und sogar ein „Hygiene-
Plakat“ enthält der vorliegende Rundbrief!  

6392 - 71 mehr Bezieher*innen als beim letzten Rundbriefversand hat unser 
Rundbrief heute! Eine unglaubliche Zahl, und noch unglaublicher der Gedanke: 
Wenn jeder jeden Monat einen Euro zur Finanzierung der Netzwerkarbeit der 
Deutschen Arbeitsgemeinschaft übrig hätte, oder jeder Hof zehn Euro: wir wären 
alle finanziellen Sorgen los, wie unsere Arbeit weitergehen kann! Leider ist ein 
EU-Projektantrag mit 15 Partnern abgelehnt worden, trotz guter Bewertung, aber 
es gab 40 Anträge auf 10 bewilligte Projekte, und andere Antragsteller waren 
offenbar noch besser als wir … Ihre Unterstützung ist wirklich wichtig - vielen 
Dank an alle Fördermitglieder und SpenderInnen – und weiter die herzliche Bitte: 
Unterstützen Sie unsere Vernetzungsarbeit und werden Sie Fördermitglied oder 
Spender! Das Formular ist als separate Datei beigefügt. 

Mit besten Grüßen von dem DASoL-Team, Thomas van Elsen und Lena Franke 

Was ist der DASoL-Rundbrief Soziale Landwirtschaft? 

Anknüpfend an das Konzept der europäischen Arbeitsgemeinschaft Farming for 
Health und mehrere Forschungsprojekte zu Social Farming hat sich 2009 die 
"Deutsche Arbeitsgemeinschaft Soziale Landwirtschaft" gegründet. Ziel der 
DASoL ist ein Austauschforum für die Vielfalt Sozialer Landwirtschaft und deren 
weitere Entwicklung. Aktivitäten solcher "multifunktionaler" Höfe reichen von der 
Integration von Menschen mit Beeinträchtigungen über die Einbeziehung sozial 
schwacher Menschen, straffälliger oder lernschwacher Jugendlicher, Drogenkran-
ker, Langzeitarbeitsloser und aktiver Senioren bis hin zu pädagogischen Initiati-
ven wie Schul- und Kindergartenbauernhöfen. Die DASoL unterstützt die Vernet-
zung von Einzelinitiativen und möchte die Interessen der Akteure und bestehen-
der Netzwerke bündeln und sichtbar machen. Darüber hinaus 
engagiert sich die DASoL in der Forschung und Weiterbildung. 
Träger ist der gemeinnützige Verein PETRARCA (Europäische Aka-
demie für Landschaftskultur e.V.).  

Die Website www.soziale-landwirtschaft.de informiert über Akti-
vitäten der regionalen Netzwerke und Veranstaltungen, bietet 
die Möglichkeit zur Hofsuche an sowie den kostenlosen Bezug 
dieses Rundbriefs; frühere Rundbriefe sind auf der Website zum 
Herunterladen verfügbar. Weiter finden sich Aufsätze und Poster 
als pdf-Dateien, Themenvorschläge für studentische Abschluss-
arbeiten, Literaturhinweise und zahlreiche Links zu Initiativen im 
In- und Ausland. Unser Informationsflyer ist gegen Kostenbetei-
ligung auch in größerer Stückzahl verfügbar. 

Sollten Sie an der Zusendung der Projekt-Rundbriefe nicht interessiert sein, senden Sie uns 
bitte eine kurze Nachricht, dann streichen wir Sie aus dem Verteiler! Wir haben den Rundbrief 
mit Sorgfalt erstellt, übernehmen jedoch keine Gewähr für die Richtigkeit von Terminen.  

http://www.soziale-landwirtschaft.de/
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Weiterhin die dringende Bitte:  
Werden Sie Fördermitglied der 
DASoL!! 
 
Bitte unterstützen Sie die Deutsche Arbeits-
gemeinschaft Soziale Landwirtschaft! Wir sind 
unabhängig von öffentlichen oder privatwirtschaftlichen Geldgebern und finanzie-
ren unsere Arbeit ausschließlich durch Spenden, Mitgliedsbeiträge, Projektmittel 
und ehrenamtliche Tätigkeit. Ohne Ihre Hilfe können wir nichts bewegen! 
Spenden sind steuerlich absetzbar, die Deutsche Arbeitsgemeinschaft Soziale 
Landwirtschaft dient gemeinnützigen Zwecken.  

Unsere Vorhaben, die Sie durch Ihre Mitgliedschaft ermöglichen: 
• Herausgabe des Rundbriefs zur Sozialen Landwirtschaft mit Veranstaltungshinweisen 

und Berichten, 
• Betreuung und Aktualisierung des Internet-Portals www.soziale-landwirtschaft.de mit 

Links, Hofsuche und Downloads, 
• Unterstützung von thematischen und regionalen Treffen und Durchführung von Stra-

tegietreffen und Tagungen, 
• Forschung zur Förderung und Qualitätssicherung Sozialer Landwirtschaft, 
• Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit durch Publikationen, 
• Anlaufstelle für Forschung und Ausbildung im Bereich Soziale Landwirtschaft. 

Ohne Fördermitglieder werden wir die Arbeit nicht fortsetzen können. 
Bitte unterstützen Sie uns mit Ihrer Fördermitgliedschaft! 

Ein Formular für Mitgliedschaft oder Spenden ist dem Rundbrief beigefügt. 

Spendenkonto: GLS Bank, IBAN: DE74 4306 0967 6004 8778 00  
BIC-Code: GENO DE M1 GLS. Bitte Stichwort "Soziale Landwirtschaft" angeben 

Träger der DASoL und Kontoinhaber ist PETRARCA – Deutsche Akademie für Landschafskultur e.V. 
(Anschrift: Laurens Bockemühl, Hilschbacher Str. 36, D-66292 Riegelsberg). Bei Spenden größer 
als € 100,- erhalten Sie eine Spendenbescheinigung gleich zu Beginn des darauffolgenden Jahres. 
Bei kleineren Beträgen reicht Ihr Überweisungsvorgang als Bescheinigung für das Finanzamt.  

 

 

http://www.soziale-landwirtschaft.de/
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In eigener Sache 

Neu dabei: Lena Franke 

Mein Name ist Lena Franke und seit Juli 2020 arbeite ich als neue wissenschaftli-
che Mitarbeiterin bei PETRARCA e.V. an der Betreuung der Website und der Zu-
sammenstellung des Rundbriefes mit.  

Bereits vor und während meines Bachelorstudiums der 
Ökologischen Agrarwissenschaften an der Universität Kas-
sel/ Witzenhausen bin ich mit Sozialer Landwirtschaft in 
Kontakt gekommen. Während meines FÖJs war ich auf ei-
nem Schulbauernhof und auch im Rahmen des Uni-
Praktikums habe ich auf einem Schulbauernhof gearbeitet, 
auf dem ich noch immer regelmäßig mitwirken darf. Wäh-
rend dieser Zeit habe ich meine Begeisterung für Umwelt-
bildungsarbeit gefunden und erfahren, wie bereichernd 
Landwirtschaft für alle Beteiligten sein kann, wenn ein Hof 
seine Türen öffnet. Nach meinem Praktikumsbericht über 

„Klimaschutz auf Schulbauerhöfen am Beispiel des Internationalen Schulbauern-
hofs Hardegsen“, habe ich auch meine Bachelorarbeit zum Thema „Beratungs-
strukturen für die Soziale Landwirtschaft am Beispiel Hessens“ im Rahmen des 
EIP-Projektes „Mehrwerte Sozialer Landwirtschaft“ bei Thomas van Elsen ge-
schrieben. 

Seitdem ich im Mai dieses Jahres mein Bachelorstudium abgeschlossen habe, 
studiere ich Ökologische Agrarwissenschaften im Master weiter. Neben meinem 
Studium arbeite ich im Schulgarten einer Grundschule in Witzenhausen. Jetzt 
freue ich mich darauf, durch die Arbeit bei PETRARCA weitere Einblicke ins Feld der 
Sozialen Landwirtschaft zu erhalten. 
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Veranstaltungen 

 

(1) Webinar: Horticulture for Health and Well-
being Series #1:  
Horticulture and the Community 

am Donnerstag, 17. September 2020 - wegen der Zeitverschiebung um 
2:00 Uhr nachts (!)  

 

 
Horticulture contributes to healthy communi-
ties in many ways. Community horticulture, 
social horticulture, therapeutic horticulture, 
and urban agriculture are just some of the de-
scriptors used by those using horticulture to 
make a difference in the health and well-being 
of the people in their communities. In this 
webinar you will hear from two such practi-
tioners.  

Katherine Kelly is Execu-
tive Director and Co-
Founder of Cultivate KC, 
a nonprofit working to 
grow food, farms, and 
community in support of 
a sustainable and healthy 

local food system for all. Katherine will share how Cultivate 
KC has been a leader in developing the urban food system 
through offering a diversified set of programs focusing on 
farm business development, local food access, and commu-
nity engagement in food and agriculture issues. She’ll speak 
to the power of developing farmers as community leaders, 
educators, and advocates and the power of offering new 
models to improve the quality of life in urban neighborhoods. 
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Teresia Hazen, a registered horticultural therapist, is 
responsible for the horticultural therapy program 
and therapeutic gardens for Legacy Health in Port-
land, OR. The gardens offer supportive environ-
ments not only for the healthcare patients, families, 
visitors and staff, but also the community and sur-
rounding neighbors. Teresia will share how these 
groups served plus volunteers and HT interns bene-
fit from the hospital garden experience through the 
seasons. Workplace wellness is a major part of the 
HTR role at Legacy where she collaborates with Em-

ployee Health and initiatives supporting healthy eating, 
active living and peaceful mind through gardens, nature 
and horticulture. HTRs are essential workers during 
COVID-19.  She will share how Legacy promotes the gar-
dens for destressing during the pandemic for all people on 
the 6-hospital campuses. 

Candice Shoemaker, professor of horticulture and human 
health at Kansas State University will moderate the ses-
sion and provide an introduction of how horticulture con-
tributes to healthy communities from real-estate values, 
crime reduction, tourism, food security, etc.  

Registrierung über folgenden Link: 

https://internationalpeopleplantsymposium.us4.list-
mana-
ge.com/track/click?u=52acf9217a5612f63eac27932&id=b60116126a&e=289fed
8afc  

 

 

Abschlussveranstaltung EU-Projekt  

(2) SoEngage (Engaging Farmers in Social Farm-
ing) 

Online-Bildung für Landwirt*innen der Sozialen Land-
wirtschaft am Mittwoch 23. September 2020 um 9:00 
Uhr (online) 
Im Rahmen Sozialer Landwirt-
schaft bieten Landwirte ihr 
landwirtschaftliches Fachwissen 
und ihre Hof-Ressourcen für gesundheitliche, soziale oder pädagogische Dienste 
an. Dies geschieht durch die landwirtschaftlichen Betriebe selbst oder in Zusam-
menarbeit mit geeigneten Sozialdiensten.  

Das EU-Projekt "SoEngage" hat gemeinsam mit Anbietern Sozialer Landwirt-
schaft in mehreren EU-Ländern praxisnahe und nachhaltige Konzepte als kosten-

https://internationalpeopleplantsymposium.us4.list-manage.com/track/click?u=52acf9217a5612f63eac27932&id=b60116126a&e=289fed8afc
https://internationalpeopleplantsymposium.us4.list-manage.com/track/click?u=52acf9217a5612f63eac27932&id=b60116126a&e=289fed8afc
https://internationalpeopleplantsymposium.us4.list-manage.com/track/click?u=52acf9217a5612f63eac27932&id=b60116126a&e=289fed8afc
https://internationalpeopleplantsymposium.us4.list-manage.com/track/click?u=52acf9217a5612f63eac27932&id=b60116126a&e=289fed8afc
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loses Schulungsmaterial für Landwirte aufbereitet. Dieses soll es landwirtschaftli-
chen Betrieben ermöglichen, professionelle Dienstleistungen im Bereich der Sozi-
alen Landwirtschaft selbst anzubieten.  

Bei der Abschlussveranstaltung des Projekts „SoEngage“ zu Sozialer Landwirt-
schaft wird das Online-Schulungsmaterial für Landwirte vorgestellt und weiterer 
Austausch zum Thema ermöglicht.  

Die Teilnahme ist ohne Anmeldung unter folgendem (Zoom-)Link möglich. 

https://zoom.us/meeting/register/tJElf-GrrzgqG9xJAGcvXNjm6CBrXbAG9OwQ  

Veranstalter: Hof und Leben GmbH 

 
Ein Unternehmen mit länderübergreifendem Zusammenschluss erweitert sein 
„Feld“ auf Bildungsangebote in der Sozialen Landwirtschaft. 

Die Ausbildung zielt darauf ab, Landwirte, die im Bereich Soziale Landwirtschaft 
tätig sind, durch die Entwicklung ihrer Kenntnisse zu unterstützen, damit sie eine 
professionelle Dienstleistung zum wirtschaftlichen Nutzen und zur Nachhaltigkeit 
sowohl des Betriebs als auch der ländlichen Gemeinschaft erbringen können. 

Die Ausbildungsmodule beinhalten Fallstudien realer Betriebe mit Sozialer Land-
wirtschaft in den Partnerregionen. 

Weitere Informationen: www.soengage.eu/de/  

 

 

(3) Einladung zur GGuT-Tagung am Freitag, den 
16. Oktober 2020 von 9:30 – 16:15 Uhr  

Kursana-Senioren-Heim Ignatius, Tavauxstr.22, 77948 Friesenheim und am Epi-
lepsiezentrum Kehl 

Liebe GGuT-Mitglieder und Interessenten,  

Wir laden Sie ins oben genannte Senioren-
heim nahe Offenburg/ Baden und ins Epilep-
siezentrum Kehl-Kork ein zu den Themen: 
Patienten-Gärten, Plantomobil, Seniorenar-
beit, GrünVerschnauf- Pause und Grüne Me-
ditation. Hartmut Pradt hat das Programm 
zusammengestellt. Mittagessen ist im 
Kursana Friesenheim möglich, auch rein ve-

getarisch—dazu "Empfangs-Butterbrezel“ und Kaffee.  

Für GGuT-Mitglieder ist die Tagung beitragsfrei; Gäste bitten wir um einen 
Unkostenbeitrag von 20 € -  

Für die Tagung gibt es einen Fortbildungspunkt für die Anerkennung als Garten-
therapeut*in (nach IGGT) -  

https://zoom.us/meeting/register/tJElf-GrrzgqG9xJAGcvXNjm6CBrXbAG9OwQ
http://www.soengage.eu/de/
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9.30 - 10.00  Ankommen, Vorstellung  

10.00 - 11.00  Hartmut Pradt mit Kleingruppe Senioren: im Kreis die Jahres-
zeiten erleben - Austausch  

11.00 - 12.00  Kurzfilm: Das Plantomobil und Klangschalen-Projekt in der 
Betreuung - Der Garten des Wohnbereichs  

Mittagsessen/Pause 12.30-13.30  

13.30 - 14.00  Fahrt nach Kehl-Kork zum Epilepsiezentrum  

14.00 - 15.00  Entstehung und derzeitige Nutzung des Patientengartens 
(Gabriele Bott und Michaela Lux); „GrünVerschnaufpause“; 
Plantomobil-Studie als Abschluss der GREEN MEDITATION - 
Ausbildung - Hartmut Pradt  

15.30 - 16.15  Ausklang mit Katharina und Wolfgang Bossinger (Töne im 
Freien)  

Abschlussrunde mit Kaffee evtl. Kuchen (in der „Alten Land-
schreiberei“, Klinik-Gelände)  

16.15   Ende der Veranstaltung  

Die Teilnehmergruppe ist auf 15 Personen begrenzt. Auf Grund von Corona kön-
nen sich Details verschieben. Corona-bedingte Einschränkungen in Abspra-
che mit der jeweiligen Heimleitung bitten wir zu beachten. (Abstand und 
Mund-Nasebedeckung im innerhäuslichen Begegnungsbereich u.a.m.)  

Melden Sie sich gleich/bzw. bis zum 8. Oktober 2020 an  

per eMail: info@ggut.org, T. 0211-98482520  

Mit freundlichen Grüßen 

Konrad Neuberger 

Gesellschaft Gartenbau und Therapie (GGuT) e.V., Neusser Weg 61, 40474 Düs-
seldorf. Anfragen zur Tagung: Tel. 0211-98482520 

 

 

(4) Aus dem Garten auf den Tisch: 
wieviel wächst auf engem Raum?  

Gartennetzwerke in der grünen Infrastruktur 

28. bis 29. Oktober 2020  

Julius Kühn-Institut, Messeweg 11-12,   
38104 Braunschweig  

Der Arbeitskreis »Phytomedizin im urbanen Grün« der 
Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft e.V. führt seine Symposiumsreihe 
»Urbane Pflanzen Conferenzen (UPC)« in enger Kooperation mit dem Julius 
Kühn-Institut sowie weiteren Partnern durch. 

Spezialisten und Interessierte aus Verbänden, Forschung, Industrie und Behör-
den finden hier ein Dach für ihren themenbezogenen Austausch über diverse As-
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pekte des urbanen Grüns. Die vielfältigen Pflanzenverwendungen mit ihren biolo-
gischen, technischen und sozioökonomischen Rahmenbedingungen in der Stadt 
der Zukunft stehen im Fokus. 
Die UPC unterstützt die Umsetzung des Weißbuches »Stadtgrün« der Bundesre-
gierung. Hier wird auf die besondere Bedeutung von Stadtgrün für die Gesund-
heit der Bevölkerung und die Resilienz von Städten hingewiesen. 
Die UPC hilft bei der Sicherung der Bereitstellung von gesunden Pflanzen für das 
Stadtgrün. 

Weitere Informationen: https://plant-protection.net/de/upc. 

 

 

(5) Kompaktschulung mit Zertifikat: Artgemäße 
Nutztierhaltung in der Tiergestützten Interven-
tion - TGI-Begleittiere fachgerecht halten und 
ausbilden 

In dieser Fortbildung (2 x 5 
Tage) vermitteln wir Ihnen 
die Grundtechniken einer 
artgemäßen und achtsamen 
Haltung und Ausbildung von 
TGI- Begleittieren. Anhand der Lebensweise der jeweiligen „wilden“ Vorfahren 
lernen wir die Bedürfnisse unsere jeweiligen Nutztiere kennen und entwickeln 
passende Haltungskonzepte. Hierbei liegt der Schwerpunkt auf der Verknüpfung 
basaler biologischer Grundlagen mit Praxiserfahrung und dem Erleben verschie-
dener Umgangsformen, Rituale und der alltäglichen Tierpflege. 

Termine:  Teil 1 (Tierhaltung): Montag, 14 Uhr - Freitag, 13 Uhr: 2.11 - 
6.11.2020; Teil 2 (Interaktion): Montag, 14 Uhr - Freitag, 13 Uhr: 1.3. - 
5.3.2021 

Kosten: Je Woche (40 UStd.) 332,00 € (inkl. Mittagssnack) 

Für diese Bildungsmaßnahme ist eine Freistellung nach dem Niedersächsischen 
Bildungsurlaubsgesetz möglich.  Interesse? Sprechen Sie uns an!  

Vertiefungsseminare: 

Wochenendseminare von Freitag, 14.00 Uhr bis Sonntag, 13.00 Uhr 

Kosten:   212,00 Euro (20 UStd.  inkl. Mittagssnack und Tagesverpflegung) 

1. Lebendiges Miteinander von Mensch und Tier: Alltagstaugliche Ritua-
le, Umgangsformen und Tiertraining 

Wir beschäftigen uns zunächst mit verschiedenen Interaktionsmöglichkeiten auf 
Augenhöhe mit Tieren und setzen uns dann mit Konzepten zu achtsamen Um-
gangsformen, artgemäßen Ritualen und tiergerechten Trainingsmöglichkeiten in 
Theorie und Praxis (mit den Hoftieren) auseinander. 

Termin: Freitag bis Sonntag, 18.9. – 20.9.2020 oder 25.6. – 27.6.2021 

 

 

https://plant-protection.net/de/upc
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2. Das Schaf – wollig neugieriges Herdentier 

Anhand der Lebensweise des Wildschafes entwickeln wir schaf-
gemäße Haltungs- und Umgangsformen. Wir beschäftigen uns in 
Theorie und Praxis mit dem Verdauungssystem, mit geeigneten 
Futtermitteln, mit der Klauenpflege und der Schur, mit der Ge-
sunderhaltung und der Wollverarbeitung. Und natürlich beobachten wir ausgiebig 
das Verhalten der Schafe und entwickeln daraus Umgangsformen und Einsatz-
möglichkeiten in der TGI. 

Termin: Freitag bis Sonntag, 19.2. – 21.2.2021 

3. Das Pferd – feinfühlig, kraftvoll, zugewandt 

Anhand der Lebensweise des Wildpferdes entwickeln wir pfer-
degemäße Haltungs- und Umgangsformen. Wir beschäftigen 
uns in Theorie und Praxis mit dem Verdauungssystem, mit 
geeigneten Futtermitteln, mit der Huf- und Fellpflege und mit 
der Gesunderhaltung. Und natürlich beobachten wir ausgiebig das Verhalten der 
Pferde in der Gruppe und entwickeln daraus Umgangsformen  und Einsatzmög-
lichkeiten in der TGI. 

Termin: Freitag bis Sonntag, 19.3. – 21-3.2021 

4. Der Esel – bedächtig, mutig, humorvoll 

Anhand der Lebensweise des Wildesels entwickeln wir eselgemäße Haltungs- und 
Umgangsformen. Wir beschäftigen uns in Theorie und Praxis mit dem Verdau-
ungssystem, mit geeigneten Futtermitteln, mit der Huf- und Fellpflege und der 
Gesunderhaltung. Und natürlich beobachten wir ausgiebig das Verhalten der Esel 
in der Gruppe und entwickeln daraus Umgangsformen und Einsatzmöglichkeiten 
in der TGI. 

Termin: Freitag bis Sonntag, 16.7. – 18.7.2021 

Kommentare von TeilnehmerInnen: 
„Wir waren und sind sehr beeindruckt von der Professionalität und Sorgfalt, mit der auf 
Tomtes Hof gearbeitet wird. Die Bedürfnisse der Tiere und ihre artgegebenen Eigenschaf-
ten werden mit den Erwartungen und Wünschen der Besucher/Klienten vorbildlich in Ein-
klang gebracht.“ 

„Tolle Atmosphäre auf einem Hof, wo die Bedürfnisse von Tier und Mensch gleichermaßen 
geachtet werden. Von Tomtes Hof nehme ich viel mit für mich und meine Arbeit mit un-
seren Therapietieren.“ 

„Die Fortbildung zeigt neue Wege, für ein natürliches und friedliches Miteinander für Tier 
und Mensch. Eine gewinnbringende Woche für alle, die mit Tieren arbeiten oder leben.“ 

Kontakt: Dr. Juliane Marliani, Rysdyker Weg 1, 26506 Norden 

Tel.: 04931 – 930 1634, Mail:  info@tomtes-hof.de www.tomtes-hof.de 

 

mailto:%20info@tomtes-hof.de
mailto:%20info@tomtes-hof.de
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(6) Einsteigerkurs Soziale Landwirtschaft  
Witzenhausen ab Spätherbst 2020? 

Über den erfolgreich verlaufenen Testlauf für einen Kurs 
„Einstieg in die Soziale Landwirtschaft“ (Oktober 2019 – 
März 2020) wurde im letzten Rundbrief ausführlich berich-
tet. Die Idee war, „Projekteigentümer*innen“ und Studie-
rende der Ökologischen Agrarwissenschaften der Uni Kas-
sel mit Vorwissen 1:1 zusammenzubringen und die gebil-
deten Teams bei der Arbeit an betriebsindividuellen Kon-
zepten zu coachen. Zwischen den beiden Präsenzwochen-
enden im November und im Februar 2020 fand ein inten-
siver Arbeitsprozess statt, der durch Dr. Thomas van Elsen 
(DASoL) und der Sozialarbeiterin Martina Rasch 
(www.fachstelle-massstab-mensch.de/team/martina-
rasch/) begleitet wurde – die Arbeitsgruppen erstellten 

zunächst ein Exposé, in dem sie ihre Ziele und 
Vorgehensweise für die Wochen zwischen den 
Präsenzwochenenden konkretisierten, zur 
Halbzeit fand eine Telefonkonferenz mit jeder 
Arbeitsgruppe statt; über eine Online Plattform 
wurde Arbeitsmaterial zur Verfügung gestellt. 
Die Studierenden unterstützten die teilneh-
menden Praktiker*innen bei der Arbeit an ih-
rem eigenen Betriebskonzept und erbrachten 
über die Anfertigung einer Hausarbeit ihre Stu-

dienleistung. Ermöglicht wurde der 
Testlauf durch eine Förderung der Zu-
kunftsstiftung Landwirtschaft.  

Der Kurs stellte nicht die Vermittlung 
von Grundlagenwissen in den Vorder-
grund – die Studierenden sollten dieses 
aus dem an der Uni Witzenhausen an-
gebotenen Grundlagenkurs Soziale 
Landwirtschaft bereits mitbringen, für 
sie stellte der Einsteigerkurs einen 
„Vertiefungskurs“ dar. Nicht zuletzt wegen des sehr eindeutigen Votums der Teil-

nehmer*innen, das Kursangebot erneut 
anzubieten, suchen wir derzeit nach Mög-
lichkeiten einer Finanzierung dafür, die al-
lein über Kursbeiträge nicht möglich ist.  

Zum ersten Kurs hatten sich acht Hof- / 
Projekteigentümer*innen um die Teilnah-
me beworben mit dem Ziel, Konzepte für 
ihre Projektideen auszuarbeiten. Die An-
kündigung des neuen Kurses erfolgt vorbe-
haltlich der noch nicht gesicherten Finan-

http://www.fachstelle-massstab-mensch.de/team/martina-rasch/
http://www.fachstelle-massstab-mensch.de/team/martina-rasch/
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zierung. Die Kostenbeteiligung beträgt für Kursteilnehmer*nnen voraussichtlich 
400 € und für Studierende aus Witzenhausen 40 €. Hinzu kommen Kosten für 
Übernachtung und Verpflegung. Als Präsenzzeiten sind zwei Wochenenden mit 
drei Monaten Zwischenzeit in Witzenhausen vorgesehen. 

Bewerbung: Landwirt*innen und Sozialarbeiter*innen, die ein eigenes Projekt 
der Sozialen Landwirtschaft planen und umsetzen wollen, bewerben sich bitte 
formlos per E-Mail. Die Bewerbung soll enthalten: Kontaktdaten, Geburtsdatum, 
Angaben zu Ausbildungshintergrund und praktischer Tätigkeit, Grund für die 
Teilnahme/Beschreibung des eigenen Projekts (max. 2 Seiten). Die Bewerbung 
ist ab sofort möglich. 

Studierende, die am Wahlfach Soziale Landwirtschaft in Witzenhausen teilge-
nommen haben, melden ihr Interesse ebenfalls per E-Mail an. 

Kontakt: Dr. Thomas van Elsen, PETRARCA e.V., Thomas.vanElsen@petrarca.info, 
Tel. 05542-981655. 

 

 

(7) Erste Fachtagung zur Sozialen Landwirtschaft  
in Oberbayern 

21. und 22. April 2021 in 84489 Burghausen 

Die zuvor für Oktober 2020 geplant gewesene Fachtagung ist 
in den nächsten Frühling verschoben worden. Es sind Vorträ-
ge, Workshops und eine Exkursion zu ausgewählten Betrieben 
mit Sozialer Landwirtschaft geplant. Tagungsort ist das „Haus 
der Begegnung-Heilig Geist“ (www.hdb-heiliggeist.de), Spital-
gasse 207, 84489 Burghausen. 

Kontakt: Dr. Eva-Maria Gokel, Regierung von Oberbayern, 
Sachgebiet 61, Hofmannstraße 51, Gebäude D, 81379 Mün-
chen, Tel. 089 2176-3908, Fax 089 2176-403908, Mail: eva-maria.gokel@reg-
ob.bayern.de  

 

 

 

mailto:Thomas.vanElsen@petrarca.info
http://www.hdb-heiliggeist.de/
mailto:eva-maria.gokel@reg-ob.bayern.de
mailto:eva-maria.gokel@reg-ob.bayern.de
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Berichte und Hinweise  
 

 

 

 
Neues TV-Format sucht Bauernhof 
Haben Sie einen Bauernhof, auf dem rüstige Rentner ihren Lebensabend in 
einer Arbeits- und Lebensgemeinschaft führen können?  

Die in den Alltag integriert werden, mit anpacken dürfen, die Tiere pflegen und 
auf jüngere Menschen treffen? Oder kennen Sie einen solchen Betrieb? 

Und haben Lust, dass wir Ihre Arbeit mit Kameras in einem neuen TV-Format 
dokumentieren? 

Dann melden Sie sich bis 20. September 2020 bei uns unter: 

hofstattheim@redseven.de 

Im TV-Format werden drei Senioren für zwei Wochen ihr Zuhause gegen den Hof 
tauschen und dabei mit TV-Kameras begleitet.  

In dieser Zeit erfahren sie hautnah, was es bedeutet, in einer Hofgemeinschaft 
zu leben, selbst Verantwortung zu übernehmen, ein Gemeinschaftsgefühl zu er-
leben, aber auch ordentlich auf dem Hof mit anpacken zu dürfen. 

Während den Dreharbeiten stehen die Rentner, die Landwirte und deren Ange-
stellte, sowie bereits eventuell dort lebende Senioren im Fokus. 

Gedreht wird im Herbst 2020. 

 

 

mailto:hofstattheim@redseven.de
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Gut besucht: Coronabedingt auf Abstand hatten sich über 30 Interessier-
te aus vier Ministerien im Friedenssaal des Großen Militärwaisenhauses 
eingefunden 

Interministerielles Treffen in Potsdam  
„Soziale Landwirtschaft als Traditions- und Inno-
vationsträger für Brandenburg“ am 16. Juli 2020 
im Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und 
Klimaschutz in Potsdam 
Thomas van Elsen 

Das im Anschluss an den „Fachtag Soziale Landwirtschaft“ am 5. März 2020 in 
Cottbus fertiggestellte „Cotbuser Positionspapiers mit Forderungen zur Förderung 
der Sozialen Landwirtschaft in Brandenburg an Entscheidungsträger in Wirt-
schaft, Politik und Öffentlichkeit“ (ausführlicher Bericht s. letzten Rundbrief) war 
mit der Bitte um Unterstützung bei der Umsetzung an vier Brandenburger Lan-
desministerien verschickt worden. Birgit Korth vom Referat „Grundsatzfragen der 
ländlichen Entwicklung und Landwirtschaft; Rechtsangelegenheiten“ des Ministe-
riums für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz in Potsdam hatte daraufhin 
die Initiative ergriffen und Vertreter*innen des eigenen Ministeriums als auch 
Kolleg*innen des Ministeriums für Soziales, Gesundheit, Integration und Ver-
braucherschutz, des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Energie sowie des 
Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport eingeladen. 

Im Einladungsschreiben hieß es: „Für uns im MLUK ist zwar das Thema nicht 
ganz neu, jedoch lassen sich die formulierten Bedarfe nicht einfach in Förderpro-
gramme und ministerielles Handeln umsetzen. Es braucht in Ministerien ein Ver-
ständnis für die praktischen Herausforderungen und Probleme und es braucht in 
der Praxis Kenntnis über die 
Möglichkeiten der Verwal-
tung. Ich habe Frau Prof. 
Retkowski deshalb gebeten, 
uns ‚Soziale Landwirtschaft‘ 
in BB vorzustellen und mit 
uns über die Herausforderun-
gen ins Gespräch zu kom-
men. Dieser Bitte hat sie 
gern entsprochen und ge-
meinsam laden wir die Refe-
ratsleiter*innen und die Ver-
antwortlichen für Förderpro-
gramme der Abteilung Land-
wirtschaft und Forsten ein. 
Gäste aus MSGIV, MWAE und 
MBJS sind herzlich willkom-
men.“  
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Nach einer Vorstellungsrunde stellten Prof.in Dr. 
Alexandra Retkowski (BTU-Cottbus-Senftenberg) 
und Dr. Thomas van Elsen (PETRARCA 
e.V./DASoL) die „Potentiale Sozialer Landwirt-
schaft – Mehrwert für Mensch, Natur und ländli-
cher Raum“ vor. Es folgte eine angeregte Dis-
kussion zum Thema „Präzisierung des Bedarfs 
für weiteres Regierungshandeln.“ Ziel der Ver-
anstaltung war, das Bewusstsein für die Belange 
Sozialer Landwirtschaft soweit zu schärfen, dass 
sie bei der Vorbereitung von Förderprogrammen 
und anderen ministeriellen Entscheidungen 
künftig stärker berücksichtigt wird. 

Rückblickend war es bemerkenswert, dass zahlreiche Vertreter aus Landwirt-
schafts- und auch Sozialministerium interessiert dabei waren und hoffentlich In-
teresse geweckt wurde. Eine vorab mit einigem Aufwand und Online-
Gruppendiskussionen erstellte Tabelle mit Handlungsbedarfen ist aus Zeitgrün-
den nicht mehr behandelt worden, wird aber den Anknüpfungspunkt für nächste 
Schritte bieten. Mittelfristig ist das Ziel, dass eine interministerielle Arbeitsgruppe 
zur Förderung Sozialer Landwirtschaft in Brandenburg ins Leben gerufen wird, 
die sich u.a. um den Aufbau einer Beratungsstruktur kümmert. 

Kontakt: Prof.in Dr. Alexandra Retkowski,  
Tel. 0355-5818751, Alexandra.Retkowski@b-tu.de.  

 

 

„Runder Tisch Soziale Landwirtschaft“ im Hessi-
schen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz am 7. Au-
gust 2020 
Thomas van Elsen 

Seit 2018 hat eine Operationelle Gruppe (OG) aus Erzeugern und Wissenschaft-
lern in Hessen das EIP-Projekt „Mehrwerte Sozialer Landwirtschaft für die land-
wirtschaftliche Erzeugung“ bearbeitet. In diesem Rahmen war die Initiierung ei-
ner interministeriellen Arbeitsgruppe angestrebt, die sich wegen Corona erst zum 
Ende des nunmehr abgeschlossenen Projekts am 7. August 2020 realisieren ließ. 
In der Einladung durch das Ministerium, der auch Vertreter*innen des Sozial- 
und des Bildungsministeriums folgten, hieß es: „Wir möchten Sie einladen, sich 
an diesem „Runden Tisch“ zu beteiligen, da wir durch Ihre Teilnahme von einem 
wertvollen Beitrag in Bezug auf die Themenstellung ausgehen. Beim „Runden 
Tisch – Soziale Landwirtschaft“ möchten die Mitglieder der OG mit Ihnen über die 
Potenziale Sozialer Landwirtschaft für die Gesellschaft ins Gespräch kommen, 
Bedarfe und Entwicklungsmöglichkeiten in Hessen skizzieren und Überlegungen 
für nächste Schritte zur Unterstützung Sozialer Landwirtschaft diskutieren.“ Die 
Teilnehmer*innenzahl war wegen des zur Verfügung stehenden Raums aufgrund 

mailto:Alexandra.Retkowski@b-tu.de
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 „Runder Tisch“ im Wiesbadener Landwirtschaftsministerium (Foto: Gesa Stewes) - eher rechtwinklig, aber konstruktiv 

der Corona-Pandemie geltenden Abstandsregelungen und Sicherheitsbestimmun-
gen auf 18 Personen begrenzt, so dass leider nicht alle Interessierte dabeisein 
konnten.  

Nach Begrüßung und kurzer Vorstellungsrunde folgte ein Bericht der Operationel-
len Gruppe zu den Potentialen der Sozialen Landwirtschaft in Hessen anhand der 
im Projekt durchgeführten Arbeit. Richard Fett, in der Jugendhilfe engagiertere 
Landwirt, fasste den wesentlichen Handlungsbedarf im Bereich Soziale Landwirt-
schaft anschließend zusammen: Generell ist grundsätzliches Interesse und Ange-
botspotential von Seiten der Landwirtschaft vorhanden und erweiterungsfähig. 
Die Bereitschaft der landwirtschaftlichen Betriebe, Soziale Landwirtschaft tat-
sächlich auf Dauer zu erbringen, ist eine Frage von Aufwand (Investitions- und 
Unterhaltungskosten, bürokratische Hürden und Zeitaufwand) und Ertrag. Auch 
das Interesse sozialer Institutionen und Träger an einer stabilen Zusammenarbeit 
mit landwirtschaftlichen Betrieben ist noch sehr verhalten. Für das Gelingen der 
Kooperationen zwischen landwirtschaftlichen Betrieben und sozialen Trägern sind 
finanzielle Starthilfen und gute Beratung für beide Seiten sehr wichtig. Es bedarf 
auch einer Unterstützung der sozialen Träger, um eine Zusammenarbeit zu er-
möglichen. Wichtig ist auch die Kommunikation zwischen Vertretern beider Sek-
toren auf Augenhöhe. Einen ersten Schritt sollte der Rahmen des „Runden Ti-
sches“ darstellen. 

Es folgte eine angeregte und differenzierte Diskussion, die zur detaillierten Aus-
sprache aufgrund eines von der OG mitgebrachten Thesenpapiers mit einer Auf-
listung von Handlungsbedarfen überleitete. Darin hatte die Projektgruppe die we-
sentlichen Bedarfe der Sozialen Landwirtschaft in Hessen sowie konkrete kurz-, 
mittel- und langfristige Anforderungen im Hinblick auf Beratungsbedarf, Vernet-
zungsbedarf, Wissens- und Forschungsbedarf, Veränderungsbedarf sowie die in-
klusive landwirtschaftliche Helferausbildung herausgearbeitet. Im Bereich Bera-
tung würde ein Angebot Nachfrage schaffen - dem Landesbetrieb Landwirtschaft 
Hessen fehlt jedoch bisher das Personal und in Bezug auf den Bereich Soziale 
Arbeit auch der fachliche Hintergrund, um effizient Betrieb bei der Einrichtung 
Sozialer Landwirtschaft beraten und begleiten zu können. Hier wie auch in den 
weiteren angesprochenen Themenfeldern wurde konstruktiv nach Lösungsmögli-



 17 

chen und Ansätzen gesucht, wie - vor allem durch verschiedene Referate der 
anwesenden Ministerien - die Entwicklung Sozialer Landwirtschaft unterstützt 
werden kann. Joachim Dippel, Leiter der ELER-Verwaltungsbehörde im Landwirt-
schaftsministerium, der zu dem Treffen eingeladen hatte, fasste zum Abschluss 
die allgemeine Stimmung zusammen mit den Worten, seine Erwartungen seien 
weit übertroffen worden. Sicher, es sind noch dicke Bretter zu bohren, aber es 
war ein erster Schritt, dem weitere folgen sollen - eine Verstetigung des Runden 
Tisches ist erklärtes Ziel. 

Kontakt: Dr. Thomas van Elsen,   
Tel. 05542-981655, Thomas.vanElsen@petrarca.info  

 

 

Soziale Landwirtschaft in 
Thüringen und Sachsen  
Eine Bestandsaufnahme  
Die Bestandsaufnahme beleuchtet die Si-
tuation der Sozialen Landwirtschaft in Thü-
ringen und Sachsen: Welche Betriebe zei-
gen Interesse an der Etablierung von Mo-
dellen Sozialer Landwirtschaft und welche 
sind bereits aktiv? Wo liegen die Hürden 
und warum entscheiden sich Land-
wirt*innen und Soziale Organisationen für 
die Einbindung sozialer Projekte in die 
Landwirtschaft? Diese und weitere Fragen 
waren Gegenstand einer Erhebung im 
Herbst 2019, deren Ergebnisse in der Bestandsaufnahme Sozialer Landwirtschaft 
in Thüringen und Sachsen präsentiert werden.  

Die Datei steht zum Download bereit und ist hier abrufbar  
https://bio-thueringen.de/themen/beratungszentrum-soziale-landwirtschaft 

 

 

Beratungsangebot zur Sozia-
len Landwirtschaft in Thürin-
gen 
Aktuell bietet das Thüringer Ökoherz Beratungen für landwirtschaftliche Be-
triebe in Thüringen über die GfAW-Förderung an.  

Inhalte der Beratungen können sein:  

- Welches Modell der Sozialen Landwirtschaft passt zu meinem Betrieb?  

- Finanzierungswege/Fördermöglichkeiten  

mailto:Thomas.vanElsen@petrarca.info
https://bio-thueringen.de/themen/beratungszentrum-soziale-landwirtschaft
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- Qualitätssicherung/ Qualitätsmanagement/ Qualifikationen  

- Umsetzung in die Praxis/ Unterstützungen für den Betriebsablauf  

- Was braucht es/ was benötigt der Betrieb, damit Soziale Landwirtschaft er-
folgreich umgesetzt werden kann?  

Das Beratungsteam steht gerne für Anfragen zur Verfügung.   
Kontakt: https://bio-thueringen.de/sozlaw/ueber-uns/ 

Bei Interesse melden Sie sich unter soziale-landwirtschaft@oekoherz.de oder te-
lefonisch unter 03643 8819150  

Weitere Informationen: https://bio-thueringen.de/sozlaw/beratung-fuer-
betriebe/  

 

 

Vom Hörsaal auf den Acker – Wie Hochschulen ih-
re Studierenden auf die Arbeit 
in der Sozialen Landwirtschaft 
vorbereiten können   
Claudia Schneider 

Fachkräfte, mit einem breiten, Disziplinen übergreifendem Wissen – dies sind 
Menschen, welche Soziale Landwirtschaften aufbauen, betreiben oder begleiten 
möchten. So muss Wissen aus landwirtschaftlichen, sozialpädagogischen, be-
triebswirtschaftlichen und anderen Fachrichtungen miteinander kombiniert wer-
den, um Soziale Landwirtschaftsbetriebe erfolgreich führen zu können. 

Doch wie schaffen es Hochschulen, ihre Studierenden auf diese anspruchsvolle 
Tätigkeit vorzubereiten? Wie können Fakultäten unterschiedlicher Fachrichtungen 
der Interdisziplinarität Sozialer Landwirtschaft gerecht werden? 

Zur Beantwortung dieser Fragen koordinierte der Thüringer Ökoherz e.V. seit 
Herbst 2017 ein Projekt zur Hochschulbildung für die Soziale Landwirtschaft 
(Social Farming in Higher Education). Denn obwohl die Nachfrage nach Bildungs-
angeboten europaweit steigt, gibt es nur wenige Hochschulen, die Studierenden 
der Landwirtschaft, Sozialpädagogik oder Psychologie auf die speziellen Anforde-
rungen der Sozialen Landwirtschaft vorbereiten können.  

An dem ERASMUS+-Projekt beteiligten sich Hochschulen aus verschieden euro-
päischen Regionen:  

• Hochschule für Nachhaltige Entwicklung Eberswalde (Deutschland) 

• Jabok Academy (Prag, Tschechien) 

• Universität Südböhmen (Budweis, Tschechien) 

• Szent István Universität (Gödöllő, Ungarn) 

• Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik (Wien, Österreich) 

• Norwegische Hochschule für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung 
(Klepp, Norwegen) 

https://bio-thueringen.de/sozlaw/ueber-uns/
mailto:soziale-landwirtschaft@oekoherz.de
https://bio-thueringen.de/sozlaw/beratung-fuer-betriebe/
https://bio-thueringen.de/sozlaw/beratung-fuer-betriebe/
http://www.hnee.de/de/Startseite/HNE-Eberswalde-E1016.htm
https://www.jabok.cz/cs
https://www.zf.jcu.cz/
http://sziu.hu/
http://www.haup.ac.at/
http://hlb.no/
http://hlb.no/
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Das Projekt wurde nun beendet. Eine Reihe an Materialien, welche sowohl Stu-
dierende als auch Lehrkräfte unterstützen, können ab sofort kostenfrei bezogen 
werden: https://bio-thueringen.de/publikationen/sozlaw-hochschulbildung/ 

1. Qualitätsstandards zur Lehre  

Diese Publikation möchte Hochschulen unterstützen, die Kurse in Sozialer Land-
wirtschaft bereits anbieten oder in Zukunft anbieten wollen. Sie zielt darauf ab, 
Qualitätsstandards festzulegen, die den Bezugsrahmen für eine qualitativ hoch-
wertige Ausbildung in Sozialer Landwirtschaft setzen. Die Qualitätsstandards für 
die Lehre der Sozialen Landwirtschaft beziehen sich dabei auf die Lehrinhalte und 
deren Priorisierung. Auf diese Weise können sie universitäre Lehrangebote zur 
Sozialen Landwirtschaft und deren Vergleichbarkeit in Europa unterstützen. 

2. Rahmenlehrplan Soziale Landwirtschaft 

Der Rahmenlehrplan zeigt, welches Wissen, welche Fähigkeiten und welche Kom-
petenzen angehenden Sozialen Landwirt*innen vermittelt werden sollten. Das 
Curriculum richtet sich dabei sowohl an Lehrkräfte landwirtschaftlicher als auch 
sozialpädagogischer Fakultäten. 

3. Modulkatalog Soziale Landwirtschaft – Abstracts zu möglichen Lehreinheiten 
an Hochschulen 

Der Modulkatalog Soziale Landwirtschaft basiert auf dem Lehrplan „Curriculum 
Social Farming in Higher Education“. Das Buch stellt kurz zusammengefasst ver-
schiedene Lehrinhalte und Kursideen vor. Basierend auf diesen Zusammenfas-
sungen können Lehrkräfte ihre eigenen Kurse gestalten. Themen wie „Die Soziale 
Landwirtschaft als Erbringer gemeinnütziger Leistungen“, „Methoden der Sozialen 
Arbeit“, „Gartenarbeit mit Menschen mit besonderem Bedürfnissen“ oder „Perso-
nalführung in der Sozialen Landwirtschaft“ werden kurz und knapp beschrieben, 
um Lehrenden Ideen für die Entwicklung eigener Kurse zu geben. 

4. Didaktisches Handbuch Soziale Landwirtschaft 

Die im Modulkatalog beschriebenen Zusammenfassungen können mit Hilfe des 
didaktischen Handbuchs zu umfassenden Kursinhalten weiterentwickelt werden. 
Wie kann ein Thema eines Abstracts so weiterentwickelt werden, dass hieraus 
ein kompetenzbasierter Kurs entsteht? Diese Frage kann mit Hilfe dieser Hand-
reichung beantwortet werden. 

5. Lehrbuch Soziale Landwirtschaft – Unterrichtsmaterial und Übungen 

In diesem Lehrbuch wurden ausgewählte Inhalte des Modulkatalogs Soziale 
Landwirtschaft zu ausführlichen Lehrmaterialien weiterentwickelt. Beispielhaft 
werden hier sieben Themen, die für die Lehre zur Sozialen Landwirtschaft von 
Relevanz sind, ausführlich beschrieben. Themen wie „Soziale Arbeit in der Sozia-
len Landwirtschaft“, „der Nutzen der Natur für die menschliche Gesundheit“, „Un-
ternehmertum in der Sozialen Landwirtschaft“ oder „Soziale Landwirtschaft und 
kurze Wertschöpfungsketten“ werden in dem Buch vorgestellt. Alle Kapitel ent-
halten Ideen für Übungen und Hausaufgaben, um das Wissen mit den Studieren-
den weiter zu vertiefen. 

6. Tipps und Tricks zur Online-Lehre 

https://bio-thueringen.de/publikationen/sozlaw-hochschulbildung/
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Diese Handreichung hat das Projektteam kurzfristig als Reaktion auf COVID-19 
und die zunehmende Relevanz von Online-Lehre erstellt. Denn auch in der Sozia-
len Landwirtschaft, wo es eigentlich darum geht, „die Hände dreckig zu machen“ 
und den direkten Kontakt mit Tier und Natur zu erleben, spielt die Online-Lehre 
mittlerweile eine Rolle. Wie diese funktioniert, verrät eine kurze Handreichung 
sowie eine Präsentation mit Tipps und Tricks (auf Englisch).  

Und wer schon mal sein Wissen zur Sozialen Landwirtschaft testen möchte, der 
kann versuchen, dieses Onlinekreuzworträtzel zu lösen: www.xwords-
generator.de/de/solve/btgzh 

Alle Lösungen sind im Kapitel 4 des Lehrbuchs Soziale Landwirtschaft (die Ziel-
gruppen der Sozialen Landwirtschaft) beschrieben. 

 

 

Urban Gardening: Gardeniser Online-Plattform ist 
verfügbar! 
Gregor Menzel 

 
Nach fast dreijähriger Laufzeit ist das Projekt Gardeniser Pro abgeschlossen wor-
den. Oder um es passender zu formulieren: Die Vorbereitungsphase ist nun vo-
rüber und das Projekt kann endlich beginnen. In den drei Jahren wurde der 
Grundstein für das Ausbildungsprogramm geschaffen und ein neues, europawei-
tes Format entwickelt und getestet. Nun wurde der letzte Schritt in die Öffent-
lichkeit vollzogen und die Online-Plattform gardeniser.eu fertiggestellt. Die Platt-

http://www.xwords-generator.de/de/solve/btgzh
http://www.xwords-generator.de/de/solve/btgzh
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form erfährt bereits rege Nutzung, mit der Eintragung von aktuell 60 Gardeni-
sern, 31 Gemeinschaftgärten und insgesamt 92 registrierten Nutzer*innen 
(Stand 27. August 2020). 

An dieser Stelle möchten wir alle, die sich für Urban Gardening und gemein-
schaftlichem Gärtnern interessieren, dazu einladen, sich ein Bild von der Platt-
form mit ihren Inhalten und Angeboten und Beteiligungsmöglichkeiten zu ma-
chen.  

Gardeniser.eu ist eine Plattform, die es urbanen Gemeinschaftsgärten, Enthusi-
ast*innen, Gärtner*innen, erfahrenen Fachleuten und Entscheidungsträger*innen 
ermöglicht, sich zu verbinden und zu vernetzen. Ihr Zweck ist es, sichtbare und 
zugängliche Möglichkeiten für das Zusammenwachsen und die Verbesserung un-
seres gemeinsamen Lebensumfelds zu schaffen.  

Folgende Themen werden auf der Plattform behandelt: 

Gardeniser-Lizenz: Die Gardeniser-Lizenz ist ein Zertifikat, 
das ein bestimmtes Niveau an Kompetenzen und Fähigkeiten 
auszeichnet, das für das Berufsbild des GARDENISERS erfor-
derlich ist. Das Ziel der Lizenz ist es, der Anerkennung dieses 
Berufsbildes den Weg zu ebnen in regionalen und nationalen 
Aus- und Weiterbildungssystemen und dadurch die Beschäfti-
gungsfähigkeit derer zu fördern, die sie erlangen. Die Lizenz 
kann von den Gardeniser-Auszubildenden durch die Teilnah-

me am Gardeniser-Trainingsprogramm erlangt werden, das aus dem Trainings-
kurs und einer 40-stündigen Lern- oder Arbeitserfahrung in einem urbanen Gar-
tenprojekt im Ausland oder auf lokaler Ebene mit der Begleitung eines Gardeni-
ser-Tutors besteht.  

Ausbildung: Verzeichnis aller Gardeniser-Ausbildungen, die 
in ganz Europa stattfinden werden oder stattgefunden haben 
mit Infos zur Teilnahme 

Wekzeugkasten für urbane Gärten: Das E-Learning Portal 
bietet eine Vielzahl an Ressourcen für all jene, die mit urba-
nen Gartenprojekten arbeiten. Mit dem Werkzeugkasten und 
anhand von Fragen können individuelle „Lernpfade“ erstellt 

werden, die Anregungen und direkte Vor-
schläge und Anleitungen für Methoden 
und Aktivitäten im Gartenprojekt geben. 
Es ist möglich, ganz leicht und gezielt an 
die gewünschten Informationen zu gelan-
gen, wann immer Sie 
welche suchen. 

Außerdem können ei-
gene bewährte Praktiken und Methoden mitgeteilt werden.    

Gardeniser-Profil: Informationen zum Tätigkeits- und Auf-
gaben Profil der Gardeniser (Garden-Organiser). Der Gardeni-
ser nimmt mit seiner*ihrer Arbeit eine Schlüsselposition in-
nerhalb eines Gemeinschafts- oder Stadtgartens ein. Die Rolle 
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erfordert sowohl technische Fähigkeiten wie praktische gärtnerische Kenntnisse, 
als auch die Fähigkeit, im Garten arbeitendes Personal und Freiwillige in die Ar-
beit des Gartens einzubeziehen durch gute Kenntnisse von Kommunikation, 
Schlichtung, Organisation und Verwaltung. Ein Gardeniser unterstützt den Zu-
sammenhalt, die Beteiligung und die soziale Inklusion im Gemeinschaftsgarten.  

ECVET-Punkte: Das Europäische Punktesystem für die Be-
rufs- und Weiterbildung (European Credit System for Vocatio-
nal Education and Training), oft als ECVET bezeichnet, ist ein 
technischer Rahmen für Transfer, Anerkennung und Samm-
lung von individuellen Lernergebnissen mit der Aussicht auf 
den Erhalt einer Qualifikation. Geleitet von einer Empfehlung 
auf europäischer Ebene, stützt sich ECVET auf die Beschrei-
bung von Qualifikationen in Einheiten von Lernergebnissen.  

ECVET arbeitet Hand in Hand mit dem Europäischen Qualifikationsrahmen zu-
sammen (European Qualifications Framework, EQF), um eine größere Transpa-
renz europäischer Qualifikationen zu erreichen. Das EQF ist ein Übersetzungs-
werkzeug, das der Kommunikation und dem Vergleich zwischen Qualifikations-
systemen in Europa hilft. Seine acht gemeinsamen europäischen Referenzni-
veaus werden in Form von den Lernergebnisse (Learning Outcomes) beschrie-
ben: Wissen, Fähigkeiten und Kompetenzen. Dadurch können sich alle nationalen 
Qualifikationssystem, nationalen Qualifikationsrahmen (National qualifications 

frameworks, NQFs) und Qualifikationen in Europa auf die EQF-
Niveaus beziehen. Der gesamte Gardeniser Pro-
Ausbildungsweg (Trainingskurs + Praktikum) entspricht somit 
einer Gesamtzahl von 7,5 ECVET-Punkten 

Ressourcen/ Materialien: Dort sind die ausführlichen offizi-
ellen Dokumente zum Gardeniser Konzept zu einsehbar. 

Landkarte: Zur Suche und 
Kontaktaufnahme mit städtischen Gärten in ganz 
Europa und Personen mit Gardeniser-Lizenz, sowie 
der Möglichkeit, selbst Projekte einzutragen.  

 
 

Wir laden dazu ein, sich selbst ein Bild zu machen von den Angeboten und viel-
fältigen Beteiligungsmöglichkeiten und beispielsweise die Landkarte mit dem ei-
genen Projekt zu füllen oder Kontakt zu anderen Gärten oder Gardenisern aufzu-

nehmen. 

Kontakt: Gregor.Menzel@petrarca.info  

 

mailto:Gregor.Menzel@petrarca.info
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Buch-Neuerscheinung aus Südtirol 

Perspektiven der Sozialen Landwirtschaft unter 
besonderer Berücksichtigung der Entwicklungen 
in Italien 
Vorwort von Susanne Elsen, Sergio Angeli, Armin Bernhard und Sara Nicli: 

Die Wohlfahrtssysteme dieser beiden europäischen Regionen weisen starke Un-
terschiede auf und es ist auffallend, dass soziale 
Innovationen, welche sich unter vergleichsweise 
starkem sozialpolitischem Handlungsbedarf in 
Italien herausbilden, jenseits der Alpen kaum 
Beachtung finden, auch wenn sie durchaus für 
die Entwicklung eines neuen lokalen Wohl-
fahrtsmix und für die nachhaltige Restrukturie-
rung ländlicher Gebiete nördlich der Alpen inte-
ressante Anregungen böten. 

Im Bereich der Sozialen Landwirtschaft nimmt 
Italien mit einer eigenen Gesetzgebung seit 
2015 eine Pionierrolle ein. Auch aufgrund der 
zivilgesellschaftlich eingebetteten Genossen-
schaften im Sozial- und Gesundheitswesen so-
wie der Bürgergenossenschaften, lassen sich in 
Italien zahlreiche modellhafte Ansätze einer 
neuen lokalen Wohlfahrtskultur finden, welche 
sich durch Ansätze der Sozialen Landwirtschaft 
herausgebildet haben. 

Für den Bereich der biologischen Landwirtschaftsproduktion und der Verarbeitung 
bzw. Vermarktung landwirtschaftlicher, regionaler und traditioneller Produkte 
haben sich durch die Soziale Landwirtschaft neue Möglichkeiten eröffnet, welche 
nicht selten zur Erhaltung und Restrukturierung benachteiligter ländlicher Räume 
beitragen. Verschiedene Beispiele, welche in diesem Band vorgestellt werden 
zeigen, dass die Soziale Landwirtschaft resiliente Räume schaffen kann, in denen 
unter geringerem Marktdruck Ansätze für einen nachhaltigeren Umgang mit Bo-
den, Pflanzen und Tieren erprobt werden können. 

Diese Publikation richtet sich an Fachkräfte des Sozial,- Gesundheits- und Bil-
dungswesens, an Studierende des Sozialwesens und der Agrarwirtschaft, an Ver-
antwortliche der Sozialpolitik und der Regionalentwicklung, der biologischen 
Landwirtschaft und der öko-sozialen Transformation. Die Beiträge wurden in ita-
lienischer oder deutscher Sprache verfasst und jeweils mit einem Abstract in der 
anderen Sprache versehen. 

Bozen-Bolzano University Press, 2020 

Free University of Bozen-Bolzano, www.unibz.it/universitypress 

ISBN 978-88-6046-174-2 

E-ISBN 978-88-6046-175-9 
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Inhalt des Buches: 
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Deutsche Gesellschaft für Soziologie - kein Inte-
resse an Sozialer Landwirtschaft 
Thomas van Elsen 

Der 40. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie findet vom 14.-25. 
September 2020 digital (und nicht wie erst geplant gewesen in Berlin) statt - 
und ohne Soziale Landwirtschaft: Für die „SekLAuE1: Sektion Land-, Agrar- 
und Ernährungssoziologie: Ländliche Räume im Spannungsfeld – wovon 
eigentlich? Neuere Forschungen zu territorialen Ungleichheiten“ hatten 
sich Alexandra Retkowski und Thomas van Elsen mit folgendem Abstract um 
einen Beitrag beworben - und wurden abgelehnt: 

Innovationsprojekt „Soziale Landwirtschaft« – soziale, organisationale 
und strukturelle Spannungsfelder am Beispiel Brandenburgs“ 
„Soziale Landwirtschaft“ bedeutet die Realisierung von sozialen Dienstleistungsangeboten 
der Sozialen Arbeit (z.B. Kinder- und Jugendhilfe), des Bildungssystems (z.B. schulische 
Projekttage auf einem Bauernhof) und des Gesundheitssystems (z.B. Drogen- und 
Suchttherapie) im Kontext in der Regel ökologisch ausgerichteter Landwirtschaft. Werden 
diese nicht allein als (H)Ausgründungen innerhalb der Trägerlandschaft des Bildungs-, 
Sozial- und Gesundheitssystems verstanden, sondern als Kooperationsprojekt mit 
bestehenden landwirtschaftlichen Betrieben, dann eröffnen sich hierdurch innovative 
Projekte im ländlichen Raum mit erheblichem Mehrwert: Die landwirtschaftlichen Betriebe 
können durch Einbeziehung sozialer und pädagogischer Aktivitäten ihre 
Einkommensquellen diversifizieren, gemäß der Multifunktionalität der Landwirtschaft 
Beiträge zu Landschaftspflege und Biodiversität leisten sowie gesellschaftliche 
Anerkennung erfahren. Die  Adressat*innen, die Fachkräfte und die sozialen 
Organisationen können auf bestehende landwirtschaftliche Infrastruktur zurückgreifen, 
und es eröffnet sich die Möglichkeit, sozial und ökologisch sinnerfüllte Arbeit in einen 
inklusiven Sozial- und Naturraum zu gestalten. Durch das Aufbrechen der sektoralen 
Versäulung entsteht im besten Fall eine Belebung dörflichen Gemeinwesens. Hofläden. 
Gleichwohl erzeugen diese Transformationsbemühungen auch Widerstände, zumal 
»Landwirtschaft« gegenwärtig ein hochpolitisiertes Feld darstellt und „Soziale 
Landwirtschaft“ oftmals im Bedeutungsspektrum einer städtischen „Hyperkultur“ (vgl. 
Reckwitz 2019) mit einem entsprechenden räumlichen Gouvernementalitätsregime oder 
lediglich als zu vernachlässigende „Nischensparte“ des landwirtschaftlichen Sektors 
betrachtet wird. Ausgehend von einer empirischen Bedarfs- und Bestandserhebung zur 
Sozialen Landwirtschaft in Brandenburg und Berlin, der Einordnung der Ergebnisse in den 
bundesdeutschen  und  europäischen  Kontext  zeichnet  der  Beitrag  Spannungsfelder  
und Gelegenheitsstrukturen des Projekts der Sozialen Landwirtschaft nach und 
theoretisiert diese in Bezug auf sozialräumliche Ungleichheiten. - Reckwitz,  A.  (2019).  
Das  Ende  der  Illusionen.  Politik,  Ökonomie  und  Kultur  in  der Spätmoderne. 
Frankfurt am Main Suhrkamp. 

Stattdessen fanden ie Organisator*innen folgende Beitragsthemen interessanter 
für ihre Sektion: „Politisches Alltagsgemurmel – Wahrnehmungen territorialer 
Ungleichheiten in der ländlichen Peripherie“, „Überlegungen zur Topologie des 
Lausitzer Kohleausstiegs“, „Rurale Perspektiven auf urbane Räume. 
Ortsbestimmung der Kirchen zwischen Stadt und Land im Spannungsverhältnis 
von Abgrenzung und Anpassung“ und „Narrative sozialer Abgrenzung. Frauen in 
der Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Klimakrise und Existenzangst.“ 

Schade.  Zum Kongress: https://kongress2020.soziologie.de/aktuelles  

https://kongress2020.soziologie.de/aktuelles
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Zeitungsartikel aus Göppingen (25.4.2020, NWZ) 

 
 

 

 

Projektwettbewerb „Land.Voraus!“ 
Projekte der ländlichen Entwicklung 
Die Plattform „Netz der Regionen“ ruft jährlich zur Teilnahme am Projektwettbe-
werb „Land. Voraus!“ auf. Dafür sucht sie bestehende Projekte der ländlichen 
Entwicklung und prämiert die zwölf vielversprechendsten zum Jahresende. Sie 
erhalten ein Preisgeld und werden bei der Bekanntmachung der Projekte unter-
stützt.  
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Der Projektwettbewerb Land.Voraus! identifiziert herausragende Projekte der 
ländlichen Entwicklung, prämiert diese mit attraktiven Preisgeldern und unter-
stützt sie in der Bewerbung der Vorhaben. Ziel ist es, gute Projektideen in den 
ländlichen Regionen zu unterstützen und zu verbreiten. 

Wer kann teilnehmen? 
Jeder Akteur, der ein Projekt zur Stärkung des ländlichen Raums im Deutschland, 
Österreich oder der Schweiz umsetzt und dieses auf dem Netz der Regionen ein-
trägt, kann an dem Wettbewerb teilnehmen und hat die Chance gefördert zu 
werden. 

Stichtag zur Einreichung des Projekts ist der 16. November jeden Jahres. 

Weitere Informationen: https://hub.netz-der-regionen.net/index.php/pages/178-
land-voraus  

 

 

 
Gärtnern mit Kindern   
im KinderGarten 
Das Gärtnern mit Kindern im KinderGarten Ein einfüh-
rendes Arbeitspapier. Von Sandra Küchlin 

Die 40 seitige Schrift hat einen waldorfpädagogischen 
Hintergrund und richtet sich v.a. an angehende päda-
gogische Fachkräfte und jene, die Impulse für einen 
Einstieg in das Gärtnern mit den Kindern im KinderGar-
tenalltag suchen. 

Bezug: gartenkunst@posteo.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://hub.netz-der-regionen.net/index.php/pages/178-land-voraus
https://hub.netz-der-regionen.net/index.php/pages/178-land-voraus
mailto:gartenkunst@posteo.de
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Freiwillige in der Solidarischen Landwirtschaft 
Der Verein Ecoselva mit Sitz in Sankt Augustin entsendet jedes Jahr deutsche 
Freiwillige mit dem weltwärts-Programm nach Indien, Peru und in die Dominika-
nische Republik und vermittelt aus diesen Ländern Freiwillige an Einsatzstellen, 
die vom Bundesfreiwilligendienst anerkannt sind. Im Jahre 2019 entsendete 
Ecoselva 57 deutsche Freiwillige und hat aus diesen Ländern 14 Süd-Freiwillige 
aufgenommen und an Einsatzstellen in Deutschland vermittelt.  Aufgrund der 
thematischen Ausrichtung von Ecoselva auf Umweltschutz, nachhaltige Land-
wirtwirtschaft und Ernährungssicherung arbeiten Freiwillige in den botanischen 
Gärten in den Städten Bremen, Köln, Mar-
burg und München.  

Die Süd-Freiwilligen werden von unseren 
Partnerorganisationen vorgeschlagen, die 
in der Regel Kooperativen und nationale 
Nichtregierungsorganisationen (NGO) 
sind. Anliegen der Partnerorganisationen 
ist es, dass junge Menschen andere Kultu-
ren kennenlernen und nach ihrer Rückkehr 
neue Ideen für Umweltschutz und nach-
haltige Landwirtschaft mit nach Hause 
bringen und sich in diesen Bereichen en-
gagieren. 

Einige Partnerorganisationen, insbes. in 
Indien, engagieren sich sehr stark für den 
Aufbau von nationalen Bio-Märkten. Hier 
erfolgt die Bio-Zertifizierung nach dem Partizipativen Garantiesystem (PGS), dass 
im Jahre 1972 in Frankreich entwickelt worden ist und heute in vielen Ländern 
des Globalen Südens für die nationale Vermarktung von Bio-Produkten eine gro-
ße Rolle spielt. In Indien arbeitet Ecoselva sehr eng mit der Welthungerhilfe zu-
sammen. Die Welthungerhilfe gründete mit indischen NGOs das Netzwerk 

Bhoomi Ka, um vor allem die Ver-
marktungsstrukturen für den natio-
nalen Bio-Markt aufzubauen. Eine 
Komponente ist dort auch die 
Community Supported Agriculture 
(CSA), die in Deutschland in der 
SoLaWi abgebildet ist. Ein besonde-
rer Erfolg in Indien ist, dass es be-
reits drei Bundesstaaten gibt, wo 
die Landwirtschaft per Gesetz in 
den nächsten Jahren in eine Bio-
Landwirtschaft umgewandelt wer-
den soll. Diese Bundesstaaten be-
finden sich vor allem in der Hi-
malaya-Region, darunter Sikkim 
und Uttarakhand. Der letzte Bun-
desstaat, der sich dieser Entwick-

 

Bernd Schmitz erläutert der Landesdirektorin 
der Welthungerhilfe Indien die Struktur der 
SoLaWi in Deutschland.  

 

 

Ecoselva führt einmal im Jahr ein 
Umweltseminar für alle Süd-
Freiwilligen durch. Hierbei besuchen 
wir den SoLaWi-Betrieb bei Bernd 
Schmitz in Hennef bei Bonn.   
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lung angeschlossen hat, ist Andhra Pradesh, wo ab 2024 keine Pestizide mehr 
benutzt werden dürfen. Unsere Partnerorganisation LEHO versucht dieses Ziel 
auch in der Himalayaregion Ladakh zu erreichen. Dort arbeitet sie bereits seit 
einigen Jahren sehr erfolgreich in der Verbreitung des Bio-Anbaus nach PGS. 

Für unsere Süd-Freiwilligen sind wir auf der Suche nach Freiwilligenplätzen in 
SoLaWi-Betrieben.  

Wir freuen uns sehr, wenn wir Rückmeldungen von SoLaWi-Gruppen bekommen, 
die bereit sind, einen Freiwilligen für 12 Monate aufzunehmen. Diese Freiwilligen-
arbeit wird vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) über das weltwärts-Programm gefördert. Der Eigenbeitrag 
beträgt € 350,- pro Monat. 

Auf der anderen Seite bietet Ecoselva jungen Menschen in Deutschland die Mög-
lichkeit an, Erfahrungen in der Bio-Landwirtschaft bei unseren Partnerorganisati-
onen in Indien und Peru zu sammeln. Hier folgt die Entsendung ebenfalls mit 
dem weltwärts-Programm auch für 12 Monate. 

Kontakt für beide weltwärts-Komponenten: 

Ecoselva e.V. 
Heiner Stienhans 
Am Park 50 
53757 Sankt Augustin 
e-mail: heiner.stienhans@ecoselva.de 
Tel. 02241-343998 
www.ecoselva.org 

 

mailto:heiner.stienhans@ecoselva.de
http://www.ecoselva.org/
http://www.ecoselva.org/


 30 

 

Dieses Hygiene-Plakat- das Sie im Format A4 oder A3 ausdrucken und aufhängen können, wo es 
Ihnen für Ihre Arbeit sinnvoll erscheint, stellt die Gesellschaft für Gartenbau und Therapie als PDF-
Datei zur Verfügung. Die Datei kann angefordert werden bei: info@ggut.org  

Hygiene-Plakat 

mailto:info@ggut.org
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Angebote und Gesuche 
… nehmen wir nach Möglichkeit gegen eine Spende in den Rundbrief auf.   
Fragen Sie uns! 

 

Sachsen-Anhalt: Vierseitenhof und evtl. teilweise Land an einen sozialen 
Träger abzugeben 

Wir leben seit 35 Jahren in Potsdam, meine Frau und ich stammen aber aus dem 
nördlichen Sachsen-Anhalt - aus der Altmark www.altmark.eu. 

In der Nähe von Arendsee gehört unserer Familie 
ein sehr schöner typisch altmärkischer sog. Viersei-
tenhof mit sehr viel (arrondiertem Land) und direk-
ter Lage an einem Fluss. Die Hofstelle selbst liegt 
von Gartenland umgeben und hat ca. 10.000 m² 
Fläche.  
Da ich in meinem Heimatdorf z.Zt. eine kleine Hof-
stelle in direkter Nachbarschaft zu unserem ange-
stammten Vierseitenhof herrichte (als Landsitz), 
tragen wir uns mit dem Gedanken, den Vierseitenhof und evtl. teilweise Land an 

einen sozialen Träger (?) oder dgl. 
abzugeben. Es gibt zu dem Hof eine 
Dipl.-Arbeit von drei Architekturstu-
denten an der TU Berlin zur Geschich-
te, kompletten Bestand (Aufmass) 
und Visionen zu dem Hof und der Ge-
meinde etc. (wurde als Abschlussar-
beit mit "sehr gut" bewertet), mein 

Heimatdorf wurde 2017 Goldmedaillengewinner im Bundeswettbewerb "unser 
Dorf hat Zukunft" auf Bundesebene. 

Kontakt: Herbert Brun, brun@brun-boehm.de  

 

 

Hessen: Nachfolge für den Schulbauernhof Hutzelberghof gesucht 

Auf dem Schulbauernhof Hutzelberg steht der 
Generationswechsel an. Wir suchen jüngere, 
kinderliebe, verantwortungsvolle, kreative und 
tatkräftige Hände, die unseren gut etablierten 
Schulbauernhof fortführen möchten. Ein qualifi-
zierter und hochmotivierter Mitarbeiterstamm 
ist vorhanden. 

Der Schulbauernhof Hutzelberg bietet im Jahr 
ca. 1200 Schulkindern im Alter von 8 bis 12 
Jahren die Möglichkeit, während eines einwöchigen Aufenthaltes die Grundzu-
sammenhänge einer ökologischen Landwirtschaft mit Ackerbau, Viehhaltung und 
Nahrungsmittelverarbeitung durch angeleitete Mitarbeit und aktives Tun in Klein-

 

 

http://www.altmark.eu/
mailto:brun@brun-boehm.de


 32 

gruppen  kennen zu lernen. Dabei wurden die Angebote nach den didaktischen 
Kriterien von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ausgerichtet.  

Landwirtschaftlich-pädagogische Betätigungsfelder bieten: 

• einige Milchkühe mit Nachzucht, Schweine, Hühner, Schafe, Kaninchen, 
Gänse, Bienen  

• 7 ha Ackerland: Hafer, Roggen, Weizen, Kartoffeln, Kleegras, Ackerboh-
nen, Erbsen, Flachs, Freilandgemüse, Bauerngarten, Gewächshaus, Obst-
garten 

• 18 ha kräuterreiche Wiesen und Streuobstweiden 

• Käserei und Bäckerei sowie Raum für landwirtschaftsnahe Handwerke (u. 
a. Filzen, Flechten, Schmieden, Besen binden, Flachs aufarbeiten). 

Als zum Hof gehöriger Beherbergungsbetrieb bietet die „Ökologische Hofherber-
ge“ Raum für den Aufenthalt, die Übernachtung und Verpflegung einer Schulklas-
se.  

Bewerbungen bitte per E-Mail an: Schulbauernhof Hutzelberg, Dipl. Ing. agr. Mi-
chaela Schenke und Dr. agr. Holger Schenke  

hutzelberghof@t-online.de, www.hutzelberg.de 

 

 

Stellengesuch auf einem vielseitigen Bauernhof 

Ich, Ans ROSSY pädagogische Ökologin, habe eine 
Leidenschaft Menschen mit Natur & Ökologie zu ver-
binden und suche eine Stelle wo ich Grün, Gesundheit, 
Gesellschaft und Lernen mit Kopf, Herz und Hände 
verknüpfen und sinnvolle Ergebnisse vor Ort gestalten 
kann. Ich bin Niederländerin, mit der deutschen Spra-
che und Kultur aufgewachsen, habe 7 Jahren in Portu-
gal gearbeitet und lebe schon 17 Jahren in Belgien. Ich 
bin internationale Expertin in multi-stakeholder Verän-
derungsprozessen für nachhaltige Entwicklung, ökolo-
gische Verhaltensänderung, Naturpädagogik & Um-
weltbildung und lebenslanges Lernen. 

Dank meiner Erstausbildung als Heil-/Sonderpädagogin und langjähriger Berufs-
erfahrung habe ich viel mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen gearbeitet 
und war für Behörden, Bildungswesen, Unternehmen und NGOs tätig. Nach mei-
nem Projekt in Frankreich Cycloasis, Cycling to reconnect Earth and Humanity 
(2012), eine Radtour von 4.100 km zu Besuch bei Öko-Landwirtschaftsprojekten, 
habe ich mich in Belgien in der Interpretation von Natur & Umwelt (basiert auf 
Heritage Interpretation) weitergebildet. Neben fundierten Naturkenntnissen habe 
ich pädagogische Methoden gelernt, die Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit 
Natur & Umwelt verbinden. Seitdem beschäftige ich mich mit Natur(park)päda-
gogik und sozial-ökologischer Landwirtschaft, habe mehrere Initiative in Europa 
besucht, nehme an internationalen Tagungen teil (BAGLob, Schule im Aufbruch, 
Green Care Wien) und publiziere regelmäßig über diese Themen. Zum Beispiel: 

 

 

mailto:hutzelberghof@t-online.de
http://www.hutzelberg.de/
https://www.linkedin.com/in/ans-rossy/
https://www.revuesilence.net/epuises/400_499/silence409.pdf
https://www.education-environnement.be/Documents/Activites/FlyerINeE20192.pdf
http://www.interpretingheritage.eu/de
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1. ARC2020: Changing the way Children learn about farms and food   

2. MO-Magazine über zukunftsfähige Bildung: Een ander onderwijs is nodig voor 
toekomstvaardige generaties 

3. ARC2020: Why Language Matters To Shape The Future Of Agriculture 

Derzeit bin ich als Freiwillige bei einem Bioladen und beim Zentrum für Ökologie-
bildung in Brüssel tätig und versorge Animationen mit Kindern zu Themen wie 
„Brot backen“, „vom Feld zum Teller“ oder „Abfall“ und betreue die Tiere auf dem 
Bauernhof. Was bringe ich mit?  

• eine ganzheitliche Querdenkerin mit ökologischer Vision und systemischen 
Ansatz,  

• kann Menschen begeistern und ihre Zukunfts- und Handlungsfähigkeiten ver-
größern,  

• bin begabt im Transitionsmanagement und komplexen Multi-
Stakeholderprojekten, in der Begleitung von Gruppenprozessen mit partizipa-
tiven Methoden, der Gestaltung von Lern- und Kommunikationsmaterialien, 

• bin lösungsorientiert mit greifbaren Resultaten, habe ein scharfes Auge für 
Detail & Qualität, bin zuverlässig, 

• arbeite sehr gern mit den Händen und habe einen guten Draht zu Tieren. 

Mein Traum ist es, in der Natur, auf einem multifunktionalen Bauernhof zu arbei-
ten, auf dem ich Projekte gestalten kann, wo Nachhaltigkeit, Natur, Gesundheit, 
Gemeinschaft und Bildung in der Praxis umgesetzt werden und meine Kompeten-
zen Mehrwert erzeugen. Sehen Sie Möglichkeiten zur Zusammenarbeit? Bitte 
schreiben Sie mir: arossy@gmx.com    

 

 

Sozialpädagogin/ Sozialarbeiterin sucht Stelle im Bereich der Sozialen 
Landwirtschaft 

Maike Stäbler, bereits Erfahrung im Bereich der Sozialen Landwirtschaft, sucht 
deutschlandweit eine Stelle. Kontakt für weitere Informationen sowie Lebenslauf: 
Email: maike-staebler@web.de / Tel.: 01577 1559871 

 

 

Gärtner (m/w/d) für sozialtherapeutisches Projekt gesucht! 

Echinos e.V. (79256 Buchenbach, Nähe Freiburg) sucht zum September 2020 
oder nach Vereinbarung erfahrenen Gärtner. Beschäftigungsumfang 50% - 70%. 

Echinos e.V. ist eine sozialpsychiatrische Einrichtung, die Langzeitarbeitslosen 
und psychisch kranken Menschen im Rahmen der gärtnerischen Arbeit Tages-
struktur und sinnhafte Beschäftigung bietet. Für den gärtnerischen Betrieb (De-
meteranbau) suchen wir einen Gärtner, der den Gemüseanbau hauptverantwort-
lich übernimmt und Freude daran hat, das Gesamt-Profil von Echinos gemeinsam 
weiterzuentwickeln. Die Anbaufläche umfasst 1,7 ha, davon sind 450qm unter 
Glas. Zu dem gärtnerischen Arbeitsfeld gehören Anbauplanung und Kulturfüh-

https://www.arc2020.eu/changing-the-way-children-learn-about-farms-food/
https://www.mo.be/opinie/een-ander-onderwijs-nodig-voor-klimaatvaardige-generaties
https://www.mo.be/opinie/een-ander-onderwijs-nodig-voor-klimaatvaardige-generaties
https://www.arc2020.eu/why-language-matters-to-shape-the-future-of-agriculture/
http://www.tournesol-zonnebloem.be/fr/
http://www.tournesol-zonnebloem.be/fr/
mailto:arossy@gmx.com
mailto:maike-staebler@web.de
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rung im Freiland und Gewächshaus, Jungpflanzenanzucht und Vermarktung, Hof-
ladenorganisation etc. 

Der Stellenumfang beinhaltet ggfs. auch geschäftsführende Aufgaben (20%) ge-
meinsam mit dem Vorstand des Vereins wie Sicherung der wirtschaftlichen Lage 
des Vereins, Haushaltsplanung und die Vernetzung und Zusammenarbeit mit un-
seren Partnern. 

Wir wünschen uns: 

• Ausbildung und Berufserfahrung im biologischen Gemüsebau 

• Verantwortungsfreude, Zuverlässigkeit und Leitungskompetenz 

• Team- und Kommunikationsfähigkeit 

• unternehmerisches Denken und Handeln 

• ggfs. Erfahrungen und Kenntnisse im finanz-, betriebs- und personalwirt-
schaftlichen  Bereich 

Wir bieten Ihnen: 

• einen Arbeitsplatz mit eigenverantwortlichem Gestaltungsspielraum 

• kollegiale Zusammenarbeit mit offener Kommunikationskultur 

• ein ganzheitlich begründetes Menschen- und Naturverständnis als Grundlage 
unserer Arbeit 

• eine branchenübliche Vergütung 

Mehr Informationen zu Echinos e.V. finden Sie unter www.echinos.de 

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Herr Braun oder Frau Chevallerie Tel: 
07661 9091041 

Ihre Bewerbung mit den üblichen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an  
info@echinos.de z. Hd.  Herr Braun 

 

 

Anlagen: 
• Aufsatz: 

Retkowski, A. & van Elsen, T. (2020): Soziale Landwirtschaft als Im-
pulsgeber. - B&B Agrar 3/2020: 35-36, Bonn. 

• Formular Fördermitgliedschaft/Spende 

 

 

 

Unsere Website ... 

wird betreut von Lena Franke. Terminhinweise, 
Berichte etc. bitte zusätzlich an folgende 
Mailadresse senden:  
Lena.Franke@petrarca.info 

mailto:info@echinos.de
mailto:info@echinos.de

